
Republik Korea Mai-Juni 2016

Im Jahr 2005 wurde ein plethodontiderSalamander aus Asien, genauer aus Korea, 
beschrieben, für mich eine riesen Sensation, ist es doch ein weiteres Relikt aus der 
Zeit vor dem Paläozän, als die Amphibien sich noch ungehindert über den Globus 

ausbreiteten. Daneben gibt es auf der koreanischen Halbinsel auch zwei sehr 
unterschiedliche Gattungen der primitiven Hynobiidae. 

Welches Ziel könnte also prädestinierter für eine Salamander-Tour sein?

Außerdem ist Südkorea ein 
wohlhabendes, fortschrittliches, 

hochtechnisiertes und 
wegweisendes Land für den 

gesamten Osten Asiens. 
Wirtschaftlich und ökonomisch 

eine Insel, politisch ein gespaltenes 
Land, traditionell eigenständig 
zwischen dem einflussreichen 
Japan und dem riesigen China.

Zwei Drittel der Landesfläche sind 
bewaldet, im Norden ist es noch 
eine gemäßigte, im Süden eine 

subtropische Klimazone. 

Weil Südkorea ein außerordentlich 
sicheres Land ist, bin ich diesmal 
auch gerne alleine unterwegs.



Bereits nach 10 
Stunden Flugzeit 
lande ich am 
Vormittag auf dem 
Flughafen Incheonin 
der Nähe von Seoul, 
bis jetzt läuft alles 
nach Plan. Wo ist 
mein Autovermieter, 
warum nicht auf 
dem Terminal?
Welche der Maut-
Durchfahrten ist für 
mich, wieso erkennt 
das kein Ausländer? 
Warum hat mein 
erstes Hotel in der 
Nähe von Daejeon
meine Zimmer-
vorbestellung nicht 
bekommen? 
Diese Problemchen
übergehe ich absolut 
relaxt, ich bin in 
meinem Traumland, 
wer will mir das 
verderben?



Schon immer faszinierte mich die ostasiatische Ästhetik und die Vollkommenheit der traditionellen Bauwerke und Gärten. 
Höfliche Zurückhaltung und anmutige Bewegungen, Verbeugung statt Hände schütteln.



Zur koreanischen Ideologie 
gehört unbedingt die 
Naturverbundenheit. 
Deshalb ist das Land mit 
zahlreichen Nationalparks 
übersäht. Wandern ist der 
Volkssport Nummer 1, egal 
in welcher Altersgruppe.



Ich wurde in meiner ersten Nacht in Korea von permanentem Regen vor dem Fenster geweckt.
In sehnsüchtiger Erwartung auf optimales Amphibienwetter und durch den Effekt des Jetlag konnte ich
ab dem Morgengrauen nicht mehr einschlafen. Also schnell ein Frühstück bei 7elevenzusammengestellt und ab 
in den Wald. Bis auf die Nationalparkwärter, die am Eingang einen Eintritt kassierten, ist kein Mensch unterwegs 
bei dem heftigem Regen. Allerdings war auch kein Amphib unterwegs, nicht mal nach 2 Stunden Fußmarsch 
entlang der Bäche Richtung Berggipfel. Was ist hier los?



Nach meinen Recherchen sollte es 
hier viele Fundorte für Salaman-
der geben. Zahlreiche Vögel sind 
in den Morgenstunden unterwegs, 
einige kenne ich aus Europa. 
Wenn sich kein Salamander zeigt, 
muss ich auf aktive Suche gehen. 
Nach  3 Stunden versagt langsam 
die Regenkleidung, es wird kühl.



Die Mühe hat sich gelohnt.
Wenn auch der Regen die Salamander 
nicht an die Oberfläche lockte, hielt er 

doch neugierige Wanderer oder 
Nationalparkwächter fern und ich konnte 
ungestört unter Laub und Steinen suchen.
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